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Das Magazin der                   Staatsoperette Dresden
und an allen SZ-Treffpunkten
Komponist Frank Wildhorn
schrieb Nummer -1-Hit für
Whitney Houston
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Femke Soetenga
geboren in Steinheim
wuchs in den Niederlanden auf
demnächst als Lucy in „Jekyll & Hyde“
und als Florence in „Chess“
Künstlerische Initialzündung:
Ich begann mit 14 Jahren Gesangsunterricht
zu nehmen. Damals sang ich schon Musical
viel lieber als alles andere – zuerst die
lustigen,  frechen Songs, später auch sehr gern
die großen Balladen. Da konnte man viel mehr
aus sich herausgehen, tanzen und schau-
spielern. 
Ausbildung & Karriere:
Zunächst habe ich Kommunikationswissen-
schaften studiert. Aber das war dann doch
nicht das Richtige für mich. Nach zwei Jahren
brach ich das Studium ab und wechselte an die
Musikhochschule Rotterdam. Nach dem
Studium stand ich bei vielen großen Musical-
produktionen in den Niederlanden auf der
Bühne, unter anderem als Swing in „Sound of
Music“. In Hamburg war ich unter anderem
als Magda im „Tanz der Vampire“ und als
Woman 1 in „Songs for a new world“
engagiert. Bis vor Kurzem spielte ich am
Theater Nordhausen die  Florence in „Chess“.
Partnerschaft und Kunst:
Wenn man so viel unterwegs ist, muss man oft
auf die Zweisamkeit verzichten. Dafür zieht
aber auch nie der Alltag in die Beziehung ein. 
Kunststadt Dresden:
Ich finde Dresden sehr schön, vor allem in der
Dämmerung faszinieren mich die vielen
Lichter der Stadt. Viel Zeit hatte ich bisher
jedoch nicht und außer Frauenkirche,
Semperoper und der Brühlschen Terrasse
leider noch nicht viel gesehen. 
Drei Dinge für die einsame Insel:
Die Familie, meinen Freund und ein Keyboard,





demnächst als Jekyll/Hyde in „Jekyll & Hyde“
und als Frederick Trumper in „Chess“
Künstlerische Initialzündung:
Eigentlich wollte ich Safarileiter in Afrika
werden, aber der Ruf der Kunst war wohl
stärker. Ich hatte das große Glück, durch
meinen Vater Kammersänger William Murray
in einem wunderbaren künstlerischen und
lehrreichen Umfeld aufzuwachsen, obwohl ich
nie Druck verspürte, in seine Fußstapfen
treten zu müssen.
Ausbildung & Karriere:
Ich habe in den USA und hier in Deutschland
viel studieren und lernen können. Während
des Studiums in Stuttgart durfte ich als Statist
am Großen und Kleinen Haus von den Großen
viel abgucken. Als meine Frau und ich vor vier
Jahren meine Vorstellungen zählten und bei
über 3400 ankamen, haben wir beschlossen,
bei den großen Produktionen auszusteigen
und einen anderen Weg zu gehen. Und der
führte mich glücklicherweise auch hierher.
Partnerschaft und Kunst:
Ich habe das seltene Glück in beiderlei
Hinsicht das gefunden zu haben, was mich mit
Freude erfüllt und mir in dieser doch so
wechselhaften Welt die Gelegenheit gibt, mit
den erstaunlichen Lichtgestalten unserer Zeit
kreativ sein zu dürfen.
Kunststadt Dresden:
Ist ein Schatz, den es zu hüten gilt. Ich bin sehr
erfreut zu sehen, wie lebendig und quirlig das
Theaterleben in Dresden ist und besonders in
diesem Haus. Ich hoffe nur, dass die leidige
und überflüssige Debatte über den Neubau
bald im positiven Sinne ein Ende findet.
Drei Dinge für die einsame Insel:
Meine Frau Dr. Merit Murray, meine Töchter
Isis und Noelle und ein Holodeck*, getreu
meinem Motto „Carpe Diem“.
*3-D-Wirklichkeitssimulator
Neue Namen
Seit über einhundertfünfzig Jahren unterhält die
Operette jung und alt, mal witzig-ironisch, mal
sentimental kommt die Musik daher. Gerade heute
redet man allenthalben von einer „Renaissance der
Operette“.  Und so gehört sie seit ihrer Entstehung
zu unserem kulturellen Erbe! 
Kaum ein anderes Genre weiß sich dabei besser
selbst zu feiern als die Operette – ob auf dem Ball
des Prinzen Orlofsky in der „Fledermaus“ oder den
Festen der Hanna Glawari in der „Lustigen Witwe“.
Der Tanz und vor allem der Wiener Walzer sind un-
trennbar mit diesem Genre verbunden. Was liegt
also näher, als Sie, unser Publikum, einmal im Jahr
einzuladen, selbst zu feiern und den Rausch des
Wiener Walzers zu genießen. Lassen Sie sich auf
unserem diesjährigen Operettenball überraschen
von einem bunten Programm, dargeboten von
Solisten, Chor und Orchester der Staatsoperette
Dresden. Erleben Sie die Operette als sinnliches
Weltkulturerbe!
14. Operettenball
7. März 2008, 19.30 Uhr
Kempinski Hotel Taschenbergpalais Dresden
Wenige Restkarten zu 125 € (Vestibül),
150 € (Foyer) und 180 € (Saal) 
unter (0351) 421 98 86
IM WIENER-WALZER-RAUSCH
Zum 14. Mal lädt die Staatsoperette am 7. März zum
Operettenball unter dem Motto „Weltkulturerbe Operette“ ein
Die Operette lebt, Dresden ist eines ihrer Zentren.
Das zeigt sich in erfreulicher Weise auch in der
überregionalen Aufmerksamkeit, die der Staats-
operette in den letzten Monaten zuteil wurde. Und
das ist kein Zufall, denn die Staatsoperette Dresden
ist nicht ganz unbeteiligt am Schlagwort von der
„Renaissance der Operette“, das gerade in
Zeitungen, TV, Radio, Buch- und CD-Veröffent-
lichungen die Runde macht. Ein großer Artikel in
der Silvesterausgabe der Süddeutschen Zeitung
würdigt daher die Staatsoperette unter dem aus-
sagekräftigen Titel „Rückkehr des Glamours. Die
Rettung der Operette in Dresden“ und berichtet
vom „Enthusiasmus“ und der „Kreativität“, mit der
hier der „Operette ein Platz im 21. Jahrhundert“
erkämpft wird. Dieser Ritterschlag im Kulturteil
einer der renommiertesten deutschen Zeitungen
fügt sich hervorragend zu den beiden großen Inter-
views, die Intendant Wolfgang Schaller und
Chefdirigent Ernst Theis der meistgelesenen
deutschsprachigen Internetseite für klassische
Musik, www.klassik.com, gegeben haben. Dort
kann man nachlesen, wie sie vom „musikalischen
Reichtum“, von der Einzigartigkeit des Hauses, von
der Gegenwart und ihren Visionen für die Zukunft
berichten. Und für die Dezemberausgabe des
bekannten Klassikmagazins Crescendo war Ernst
Theis zu einem Gastbeitrag eingeladen worden, der
sich am Beispiel der Staatsoperette mit der grund-
legenden Frage beschäftigt, wie viel Kultur die
Politik benötigt, um angemessen handeln zu
können. Der Fernsehsender ARTE war im
Dezember Gast im Leubener Haus und hat für eine
Operetten-Dokumentation, die im Laufe des Jahres
ausgestrahlt werden wird, Aufführungen mitgefilmt.
Es stimmt: die Staatsoperette Dresden ist „60 Jahre
und kein bisschen leise“, wie das TOP Magazin in
seiner aktuellen Ausgabe titelte.
STAATSOPERETTE ÜBERREGIONAL
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Nebel, Gaslaternen und enge Gassen – viele
Autoren ließen sich von der besonderen At-
mosphäre Londons des späten neunzehnten Jahr-
hunderts inspirieren. Ob Arthur Conan Doyle mit
seinem Sherlock Holmes, Bram Stoker mit Dracula
oder Edgar Allan Poe – sie alle schickten die
Helden ihrer Erzählungen durch die düsteren
Straßen der britischen Hauptstadt. Und so spielt
auch Robert Louis Stevensons 1886 erschienene
berühmt gewordene Erzählung „Der seltsame Fall
von Dr. Jekyll und Mr. Hyde“ mit der besonderen
Atmosphäre Londons. 
Über einhundert Verfilmungen sowie verschiedene
Bearbeitungen für die Bühne zeugen von der bis
heute ungebrochenen Beliebtheit der Geschichte
um den jungen und ehrgeizigen Arzt Dr. Henry
Jekyll: Gut und Böse - diese beiden Pole bestimmen
das Leben der Menschen und sind nach Meinung
des aufstrebenden Arztes Schuld am Elend in der
Welt. In der Hoffnung auf eine bessere Welt, in der
das Böse fortan isoliert und endgültig besiegt
werden kann, beginnt er mit einem verhängnis-
vollen Selbstversuch und zieht fortan als mordender
Edward Hyde durch die Straßen Londons, der sich
an allen rächt, die sich ihm und seinem Experiment
in den Weg stellen. Mehr und mehr gerät das Böse
in Jekyll außer Kontrolle und wird so zur Gefahr für
seine nähere Umgebung und für ihn selbst. 
Stevensons spannender Roman diente dem ame-
rikanischen Komponisten Frank Wildhorn, der
unter anderen für Whitney Houston den Nummer-
1-Hit „Where Do Broken Hearts Go“ schrieb, An-
fang der neunziger Jahre als Vorlage für eines der
erfolgreichsten Musicals der letzten Jahre. Nach
seiner Broadway-Premiere 1997 trat das Werk mit
seinen wirkungsvollen Balladen und dem reichen
Orchesterklang, der auf geschickte Weise die ne-
belige Atmosphäre Londons um 1900 einfängt,
seinen Siegeszug durch die internationale Musical-
szene an. Mehr als 1.500 Aufführungen am Broad-
way, viele Auszeichnungen, darunter als „Bestes
Musical“, sowie erfolgreiche Produktionen in
Deutschland und Österreich zeugen von dem un-
geheuren Erfolg von „Jekyll & Hyde“. Balladen wie
„Dies ist die Stunde“, „Ein neues Leben“ oder
„Jemand wie du“ sind auch außerhalb der Bühnen-
show zu wirkungsvollen Bestandteilen vieler
Musicalkonzerte geworden. Nun ist das
atemberaubende Werk erstmals in Dresden zu
sehen. Nervenkitzel ist garantiert!
NERVENKITZEL
Frank Wildhorns Erfolgsmusical
„Jekyll & Hyde“ erstmals in Dresden





Premieren 25./26. Januar 2008
Das Musical
JEKYLL & HYDE
Buch und Liedtexte: Leslie Bricusse
Musik: Frank Wildhorn
Deutsche Übersetzung: Susanne Dingler
Voraufführung: 24. Januar 2008, 19.30 Uhr










Herbert G. Adami/Hilmar Meier
Chor, Ballett und Orchester der Staatsoperette
Dresden
PERSONEN & DARSTELLER
Chris Murray als Jekyll/Hyde
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Die Eintrittskarten der Staatsoperette Dresden gelten auch als Fahrausweise im Verkehrs-




























































































11,00F E B R U A R
WIENER BLUT Johann Strauss
Das Zwinger-Trio trifft DIE SCHÖNE HELENA
Das Zwinger-Trio trifft DIE SCHÖNE HELENA
THEATERFERIEN
KEINE VORSTELLUNG
MY FAIR LADY Frederick Loewe
MY FAIR LADY Frederick Loewe
JEKYLL & HYDE Frank Wildhorn
JEKYLL & HYDE Frank Wildhorn
KEINE VORSTELLUNG
JEKYLL & HYDE Frank Wildhorn
JEKYLL & HYDE Frank Wildhorn
KEINE VORSTELLUNG
GASTSPIEL IM HAUS: AUGUST DER STARKE


















































* Der Vorverkaufspreis gilt bis einschließlich einen Tag vor der Vorstellung
In den Reihen 2-5, 7-9 und 19 entsprechen die jeweils zwei äußeren, in Reihe 6 die vier äußeren
Randplätze der nächst niedrigeren Preisgruppe. 
Für die Inszenierungen „Das Zwinger-Trio trifft DIE SCHÖNE HELENA“, „RITTER BLAUBART – Das Zwinger-
Trio ermittelt“, „CHESS“ und „DIE FLEDERMAUS“ wird pro Karte ein Gastzuschlag von 2,00 Euro
erhoben. Bei Gastspielen anderer Künstler im Haus können andere Preise und Bedingungen gelten.
Ermäßigungen werden für nicht ausverkaufte Vorstellungen an der Abendkasse gegen Vorlage eines gültigen
Berechtigungsausweises für Schüler/-innen, Studentinnen/Studenten, Auszubildende, Wehr- und Zivildienst-
leistende, Altersrentner/-innen, sowie für Inhaber/-innen des Dresden- und Europapasses gewährt.
Für Ihre Kartenbestellung wählen Sie bitte den Vorstellungstermin in der Rubrik SPIELPAN aus. 
Für Veranstaltungen von Montag bis Freitag (außer Premieren, Feiertage und Silvester) gelten diese
Ermäßigungen auch im Vorverkauf. NEU: Besucher/-innen mit Behinderung ab 80 GdB und die ggf.
notwendige Begleitperson (vergl. Schwerbehindertenausweis) erhalten die Ermäßigung generell im Vor-
verkauf (außer für Feiertage, Premieren und Silvester).
Für Silvester-, Sonder-, und Galavorstellungen sowie beim Einsatz von Gast- oder Starkünstlerinnen/-künst-
lern kann ein Aufschlag von bis zu 10,00 € erhoben werden. Premieren-Zuschlag: je nach Sitzplatz
4,00/3,00/2,50 € Silvester-Zuschlag: je nach Sitzplatz 10,00 €.
Es gelten die allgemeinen Geschäftsbedingungen der Staatsoperette Dresden vom 01.04.05.
LETZTMALIG!
DIE FLEDERMAUS Johann Strauss
DIE FLEDERMAUS Johann Strauss
KEINE VORSTELLUNG
EMIL UND DIE DETEKTIVE Marc Schubring
EMIL UND DIE DETEKTIVE Marc Schubring
EMIL UND DIE DETEKTIVE Marc Schubring
14. OPERETTENBALL Kempinski Hotel Taschenbergpalais
RITTER BLAUBART – Das Zwinger-Trio ermittelt
RITTER BLAUBART – Das Zwinger-Trio ermittelt
JEKYLL & HYDE Schülerwerkstatt
BOCCACCIO Franz von Suppé
BOCCACCIO Franz von Suppé
CANDIDE Leonard Bernstein
CANDIDE Leonard Bernstein




6. DRESDNER ZAUBERGALA GASTSPIEL
OPERETTENKONZERT
KEINE VORSTELLUNG
JEKYLL & HYDE Frank Wildhorn
JEKYLL & HYDE Frank Wildhorn
JEKYLL & HYDE Frank Wildhorn
DER BETTELSTUDENT Carl Millöcker



















































































J A N U A R
DIE FLEDERMAUS Johann Strauss




JEKYLL & HYDE – VORAUFFÜHRUNG 
JEKYLL & HYDE – PREMIERE Frank Wildhorn
JEKYLL & HYDE – PREMIERE Frank Wildhorn
JEKYLL & HYDE Frank Wildhorn
KEINE VORSTELLUNG
JEKYLL & HYDE Frank Wildhorn
JEKYLL & HYDE Frank Wildhorn






































23.+24. Februar – Friedrichshafen / 26.+27. Februar – Winterthur:
DER BETTELSTUDENT














BETREUUNG FÜR KINDER AN  
Die Staatsoperette bietet künftig zu den Sonntagnachmittags-
Vorstellungen von „Jekyll & Hyde“ eine kostenlose thea-
terpädagogische Kinderbetreuung an. Gedacht ist das Ganze für
Kinder im Alter von sechs bis zwölf Jahren. Eine halbe Stunde
vor Vorstellungsbeginn steht das Betreuungsteam im Foyer be-
reit und nimmt die Kinder in Empfang.
Anmeldungen dafür nimmt bis zum jeweiligen Freitag davor um
15.30 Uhr Theaterpädagogin Uta Walther unter 2079982 oder
per E-Mail (utawalther@staatsoperette-dresden.de) entgegen.
Die nächsten Vorstellungstermine mit Kinderbetreuung sind der





Ihre Lösung schicken Sie bis zum 8. Februar 2008 an folgende Adresse: Staatsoperette Dresden, Pirnaer Landstraße 131, 01257
Dresden. Unter den richtigen Einsendungen verlosen wir 2x2 Freikarten für eine Vorstellung von „Jekyll & Hyde“ nach eigener Wahl
(je nach Verfügbarkeit).
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